
N. 30.-

ns:

Uhr
it bei
Schäfer,

dabei
sonst,

ng an
ch den

Erscheint tiDlich mit Au«n«hme
»er e »nn- nn» K. iertage.

Redattien, D»u«k u. Verlag von
8 ». Wagner, L«ngenscht»al»ach. Aar - Kote

* «iU1«»rein m»n«tlichS» Pfg .,
dnrch »ie P . st »ierteljjhrlich

1,»0 Mk. »hn«BrsteSgel».
An,ei,e«»rei«:

15 Pfg . die kleinspaltige Zeile.

Kreisblatt für bm Unter-T âunus -Kreis
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9. Kriegsanleihe.
Untertaunuskreis 100000 M
Gemeinde Naur. th " t.

„ Kettcnbach
„ Bermbach
,, Michelbach
» Oberlibbach
„ Hambach

Lang schied
„ Beuerbach
„ Rieder -Oberrod

iMgem. Ortskrankenkasse Idstein ouuu ,
eb. Kirchengemeinde Schlangcnbad 3500
" » Niedernhausen 4400

Langenschwalbach. den 15. Oktober 1918.
®er  Königliche Landrat.

3 - . Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

9. Kriegsanleihe.

SK?«£****■**" - .Ä3
Langenschwalbach, den 14. Oktober 1918. ~ •

Der Königliche Landrat.
vi. B-. Sr . Jngenohl.  Kreisdcputierter.

^euchtmittel.
er’? 's b‘e ®i mfinbeOorftänbc bei der Leuchtmittelvcr-

öS . d-. «-»ô -n.
Lnngenschwalbach, den 13. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
s . I . B. : Dr. xiugcnohl,  Kreisdeputierter.

| Gänseverkehr.
iqi? " entgeltliche Abgabe geschlachteter Gänse aus dem Jahre

^er früheren Jahren vom 1. November 1918 ab ist
i0 ote*>- ®an'e' dm nach dem 31. 10. 18 abgegeben werden
>°llen, werden von der Kreisfleischstelle hier angenommen.
L Langenschwalbach. den 14. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
I . V. . Dr . jngenohl,  Kreisdcputierter.

Fischzucht.
der rheinischen Fischzucht-Anstalt zu Kruft  bei Ander-

lEdet m der Woche vom 25. November bis 30. Novbr
W em  Fischzuchtlehrgang statt; die Teilnahme kostet 20 M

langenschwalbach, den 13. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B. . Dr. Jngenohl,  Kreisdcputierter.

Wt f" ic »"d M-»Uich- Sammlungen

' ^ Mich-Ibnq K°-, E r ust.
a- Herrn Lehrer Karl.  Hahn i. T..
3. Herrn Lehrer Schmitt  in Vockenhausen
4. Herrn Lehrer Wenig. Oberseelbach.
5- Herrn Direktor Schwenk  in Idstein
6. Herrn Lehrer Kays  er in Beuerbach'.
. Herrn Lehrer Landsiedel,  Langenschwalbach.

8. Herrn Lehrer Z rssel  in H. hcnstein. ’
2.

Außerdem sind in sämtlichen Gemeinden des Kreises in de»
R« - bm dm Schu,-n öffentlich- tzamm-!ft-II-n -7n" -«ch.-" d"

S """ ”” b°« »- -- -bm°» « nah« -.
3.

utsäsä
1'  0 -lfabrik PH. L. Fauth  in D. tzheim
i; Zffil ? ^ ner.  Stiftsmühle bei Bleidenstadt. '3. Muhle Enders  m Hennethal

_ >• Debus.  Wispermühle bei Nauroth.
.i e , elmühle Fauth i« Dotzheim gibt für ie 6 Ka l, k̂t

trockene Bucheckern1 Liter reinesB ucheckernöl.  Als Schlaa-"
lohn wird \t  Pfund Bucheckern8 Pfg. berechnet. F. ll?
erfüllenden Futterküchen bev  Mühle zur artrj. f,r,mr, . .

"berlassen werden, wird nur 5 Pfennig
6chlagl,hn ie Pfund Bucheckern berechnet. Die Mühle Fauth
beabsichtigt, um den Sammlern die Reise nach Dotzheim rw>er°
par̂ besondere Stellen zur Empfangnahme von Buchet,

§5! tr .̂ "äurichten . Bei diesen noch bekanntzuacbenden
Stellen w.rd bei Ablieferung von Bucheckern, welch! n. ch den
Schlagscheinen zur Verarbeitung für die Sammler zuaelassen
smd, die entsprechende Menge Bucheckernöl sofort abgegebenLangenichwalbach, den 15. Oktober 1918.

Der KreiSausschuß des Untertaunuskreises.
I . V. : Dr. Jngenohl.  Kreisdeputierter.

Äreisrvirtschaftsgesellschaft.
Die Kreiswirtschaftsgesellschaftist ein Teil der hiesigen Kreis-

Verwaltung Postsendungen an diese Stelle können̂den Post¬
sendungen für da» Landratsamt beigefügt werden. Besondere
^ ^ Lanaenŝ d'e Kreiswirtschaftsgesellschaftsind nicht nötig.Langenschwalbach, den 16. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
I . B. . Dr. jngenohl,  Kreisdcputierter.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 11 und 12 der Verordnung über Ge-

AWiSSf Mm3 s",ri' » » » -ich--«-,-»«.
§ r

®ie  Verordnung über Herbstgemüse und Hcrbstobst vom



cv r; iqi « iReicksanreiger 176 vom 29. Juli 1918) wird
S L "L . Ä N-.chr- aui« un.- l-lib-» —
gedehnt. g 2

Die Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Bcrkundung
i« Kraft.

B» w . den Gemüse ». vb,i.
Der Vorsitzende: vonTilly.

^Au4 dem . Reich- -« » - -- ' N- 232 ' 0 '° B"

Die »»« mb. % ,* TÄ «s' Ä

Geheimer Regierungsrat.

Der Weltkrieg.
Großes » . » « ■ <®OT te,,i< * )

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
»ui dem Kampfseld nahmen wir unsere Front in die Lune

..r+fir öon  Torhout— Koolskamp- Jngemünster rm Unlch p
ostüch von dstach stärkstem Feuer aus das
hieran hmter dre Lyr z » - ^ ' ^ re neuen Stellungen

» °°M - mP «E/- «° »t .s.° -k-n
heran . ^ -rnvbaick und Jnaemünster in Teilvorftößen an.
L ' ? -»m 'di°" Äft °u> bei Kortrit und M -N-- ,ü,e . - er b°I-
5 ud\S i. Der Feind wurde überall abgewrescn.
tige Angriffe. Ler Hemo - m̂ischen Lille und Scclm ist

r SS & ti « «
Mit an  uni ? Hot weitere Opfer unter den französischen EiNw. h-
nern und Flüchtlingen gefordert.

Au dê ^ Aisrwfrvnt ^ zeitweilig Artilleriekämpfe. Ernewe

L « - U° - - Ui"- -- neuen - Mie. westlich»°ü s --nd-- e.
Heeresgruppe G all Witz.

^elllick, der Aire ivurden amerikanische Angriffe deren

r-Ä.°?stch fansr ÄÄÄ
«ftÄJÄff K-- P' in »- i°d- ' h° nd
von - andre . ^ Miras scheiterten erneute Angriffe

B°k « wch- ° °n S» b- - » t P - n.
» « gen ° °-dL -nd. » G-zne-, z-ichn- t- « die l . - and
Wehrdivision besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
«or UN,-re- neuen z -- ui z« i,ch°n z - s-di- - und Nilch I« t

. „ er ’ S hj(1 restliche Morava —Gruovac und Aleksmac er

den abgewiesen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss

Zur Antwort Wilson».
Fm . Berl . Lokalanz." wird gesagt, wenn man die neueste

Leistung Wilsons gebührend kennzeichnen wolle könne man auf
eine Rede Scheidemanns  verweisen , der heute als Staat«
sekretär bei allen entscheidenden Maßnahmen de, deutschen
Reichsleitung mitzuwirken berufen sei. Scheidemann sagte m a. .
Diktiert die Entente den Frieden, dann wehe dem deutschen
Handel wehe der deutschen Industrie , dreimal wehe der deutschen
Arbeiterschaft. Di- Brotlosmachnng von Millionen deutscher
Arbeiter steht auf dem Spiele , wenn wir einen Frieden der
Entente annehmcn müßten. Elend und Rot durch viele Jahr¬
hunderte hindurch würden uns zum Bettelvolk Europa » stempeln.

Amsterdam,  16 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Nach einer
R -uterm -ldung aus London  schreibt „T ' ich Telegraph zur
Note Wilsons : Das ist der Tag der Rache und de Worte
des Präsidenten beweisen, daß das amerikanische Volk ebenso,
wenig vor der Aufgabe der Vergeltung zurückschrecken wird, wie
die Engländer selbst. - ..Mornig Post» schreibt: Wlls°n ver-
dient die Dankbarkeit der zivilisierten Welt dafür , daß er die
iiage rettete . Deutschland werde jetzt verstehen, daß die be-
dingungslose UeVergabe  eine wesentliche Voraussetzung
für dm Waffenstillstand ist und daß die Gewährung eines Waffen-
stillstandes noch keinerlei Versprechen sür d,c Friedensbedingungen
mit sich bringt . - Die „Times " schreibt: Wir rn England
haben sehr hohe Ansprüche an die Antwort Wilsons gestellt,
aber er hat sie befriedigt. Tie Note macht allen Vorstellungen
von einem erhandelten Frieden ein Ende.

Amsterdam,  16 . Okt. (WTB . Nichtamtl.) „Nieuv van
dem Dag" schreibt zu der Antwort Wilson« : Nicht Wilson
gibt die Antwort an Berlin . Fach gibt sie. wie bereits Ole-
menceaus Blatt unumwunden geschrieben hat . Foch gibt sie
ohne Worte, nur durch die Fortsetzung des Krieges. Nun ha
man jedoch das Recht zu fragen : Warum denn all das Gerede
über einen Waffenstillstand und die Bedingungen dazu ? Warum
bat Wilson als seine Vermittlung angerufen ivurde, nicht so-fc, »Ä »-. « m K fÄ "Lüü
Beschuldigung bloß, daß er den Gegner nnt Reden b'nhalt.
während Foch weiter darauf losschlägt? Man will nicht u>-
terl »ndeln. man will nur die Friedensbedingungen diktieren,
will Rache und Entschädigungen, wenn es auch - und da» ist
das aN-rschlinmisie - niemals zu einem Volkerbund kommen
sollte und die verhängnisvolle politische Lage von 1814 noch
Jahrhundertelang verewigt werden sollte. Das ist da» -rra-
qische an der Lage, die die Antwort au. Washington letzt m»
£IWf rückte Wenn die Welt dann wieder ganz rm Elend sich
befindet und eine düstere Zukunft vor sich hat . dann wird tz-

vielleicht die Reden des Präsidenten Wilson noch einmal durch-
lesen und mit Schmerz bemerken, daß dieser Idealist , als inan
den Frieden nahe wähnte, der von seiner Entscheidung abhangn
konnte, keinen anderen Ton anzuschlagen wußte, al» den -to»
der Ententepresse, die ihm nun zujubelt.

Vermischtes.

Staatsfekrtär Gröber  über die Kriegranleihe:
Steine Regierung » kein Reichstag wird

es jemals wagen Surfen» öle Sicherheit
öer Kriegsanleihe anzutasten.

-iHP*.

- Pferdezuchtverein Untertaunus.  In der " »
13 10. 18 auf der Hühnerkirche stattgefundenen General« r
sammlung wurde die Beschaffung eines zwecken Hengstes un

Anlage einer Weide innerhalb des Kreises beschlossen. Da
Deckgeld wurde auf 25 M ., die Absohlungsgebuhr auf 60 V
sestaesetzt Aehnliche Gebührensätze sind für die staatlichen Heng!
vorgesehen Die im Vorjahr für Benutzung des Vereinshengste
festgesetzten Gebühren konnten nicht beibehalten werden. 1

‘‘* hinter der Ueberschrift: „B ed a u e r li ches V er seh-
eines deutschen Flieger »" heißt es m der . Nordd. M
Ztg ." halbamtlich : Am 7. d. Mts . ist -m Schweizer Fe st
b all o n auf Schweizer Gebiet von einem Flieger einer deutsch
Jagdstaffel versehentlich in Brand geschossen worden. Der r. '
Ä ? der sich zur Beobachtung in der Go.idel befand, ist lck-
um» Leben gekommen. Der unglückliche Vorfall mcksem-n^
hängnis »ollen Folgen, hat in Deutschland überall lebhaftes*
dauern erregt . Der deutsche Gesandte in Bern begab sich
verzüglich zum Bundespräsidenten, um dieseni sein tiefstes-
dauern und seine aufrichtigste Teilnahme auszudrucken,
fiat der Militärattache in Bern im Auftrag der obersteni£,
?°tung den schweizerischen militärischen Stellen sem Beda ^
ausgesprochen; die genaue Untersuchung de» Falles geg-bck
Ms Bestrafung de? Schuldigen, jedenfalls aber En schab gI
für die Angehörigen des ums Leben gekommenen Offiziers
S « . d!»--"°tzlii - da. Material t» Aa- sicht 9-1«»
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L-kaleS.
*)  Kangenschmalbach , 17 OKoVer . Da » Svniglichr Konsistorium
Wiesbadenh»l für nächsten Sonntag einen anberordentlichen allge.

meinen Land et -Bettag  angeordnet. Di » Verfügung beginnt mit
dm Wor'en , Unser Vaterland steht— das fühlt eben fedes Glied
„„sere; BolkeS — i» emer lchwerea Bchicks»lSstund». Wir hoffen auf
dm Frieden und wir machen unt Äorgen um den Inhalt de« Frieden».
Ein Hoffen und Bängen, wie n emat« vorher in den langen schweren
»rtegsjahren, bewegt, ja z ««»ißt unser Her». Wir gedenken de« unge<
Kuren Opfer, dt; wir gebracht haben, und haben da» heiße Verlangen,
ßk mdchten nicht umsonst gebracht Mit. W,e kbnnten wir da Bcffcres
wn, al« mit unserem gonzen voll , vor unseren Gott und tzeiiand
treten, ihm tinser» Sünde» bekennen, seine Gnate suchen und von ihm
neue Kraft und Vtärke von oben erfleh»«, um, mit Gott für Kaiser und
Reich, den künftigen Tagen mnt'g und getrost entgegenzogehen!* Wi»
hoffen zu Gott, daß der Tag unse«»m Volke reich«,» Aegen bringe.

§) - s« ch»ffei ' sttzu « g). Der LandmitM K«,l P. und der
L»nt-ma«n Wilhelm T a>>« KeNendach sollen im Sommer d. I ». j»
ein Paar «ns milütrischen Gestäule» Verrührende Schuhe von einem
tzeduhmacher»ns Biebrich «ngekaust hoben, obwohl sie den Umstiioden
iwch aiinehme» muhte», »>h dieser die Schuhe nicht auf ehrlich« Weise
erworben babe« konnte. Nie müssen sich heute wegen Hehlereio»rant>
Irenen. Mangel« genügenden Beweise» erfolgte Fr,isp,e«hn»g

*) — Zur 9. Krieg « anleih«  zeichnete di« evongolisch« Ktrchen-
zrmeindeL»ngrnschwalbach 10000 vl.

Der

Vorschuß- und Lrrdit-Vrrrin
;u Langenschwalbach

Zkichnungki«
auf die9 Krietsgättleihe
kostenlos entgegen. 1764

We Blätter sterben,
laßt ste nicht verderben.

Ich kaufe jeden Posten abgefallene, saubere
Kirsch-, Wallnuß -, Haselnuß-, Linden-,
Kastanien -, Wein -, Brennessel-, Erö-
beer-. Brombeer -, Himberblätter und
Teekräuter gegen gute Preise. '

Zentner zu M . 30.— bis M . 60.—
Tannen - und Fichtenzapfen.

Aug. Diel , Zrieöbergi. H.
^864 Feuerbacherstraße 3.

Hotel -Restaurant „Reinstein“
^ieobnden , NtthtKn «*« 7« 1637

am Schlvßplotz, gegenüber Lee Wilhelm«. Heilanstalt—
Elektrische Bahn Lchlohplotz.

— Gut bürgerliches Hau». — Ztmmorv»u r.d» Mark an.
Lsiefon-Nr. 8643. HH. Froh « . T»l»f»n-« r. 2643.

Zum 1. Nov. suche ich eni
tüchtige*! KMM

Mädchen
da» selbständigjkochen kann und
Hau»arbeit̂versteht s

8' Frau Genth, W
1888^ LParkstratze 8.

0m Zuge der Hot
Skmuau v»N L. Lrtssel.

Eortsetzimg.) Machdruik vnrboteu.)
Der gab bereitwillige Antwort . Hinter dem eleganten

Drum und Dran des jungen Hamburgers witterte er offene
Hand , und die Frage nach der stadtbekannten großen Firma
steigerte noch seinen Respekt. Gefällig fügte er seinem „Am
Heumarkt , unweit des alten Rathauses, " hinzu : „Den Herry
Kommerzienrat sprechen Sie am besten vor oder nach der
Börse . Die wird meist zwischen zwölf bis eins abgehalten.
Im Kasino pflegt Herr Kommerzienrat dann gewöhnlich ein
Gabelfrühstück zu nehmen ."

„Das liegt ?"
„Gleichfalls am Heumarkt im Börsenhaus selbst. Vorzüg¬

liche Küche und Getränke . Oekonom ersten Ranges natürlich."
„Wissen Sie vielleicht auch die Bureaüstunden des

Kommerzienrats ?" fragte Vollrad, den der Lokalpatriotismus
des Glattrasierten amüsierte.

„Ich glaube , so ziemlich den ganzen Tag . Herr Brügge
ist einer der eifrigsten unserer Großhandelsherren , ein enormer
Arbeiter , der auch viel von seinen Angestellten verlangt . Ra
ja , er hat auch was vor sich gebracht. Soll einer der Höchst¬
besteuerten hier sein," schaltete er mit gedämpfter Vertraulich¬
keit ein. O, er kannte sich aus . Der junge elegante Herr,
der vermutlich Geschäfte mit der Firma Brügge suchte, würde
für die Mitteilung dankbar sein.

Dem ward 's ein bißchen schwül dabei.
„Ja , ja , den geschlagenen Tag durch über den Konto¬

büchern hocken, stereotype Vörsenstunden halten, das schafft's
und erhält 's , Vater und ich haben nur das Bummeln kon¬
sequent durchgeführt und uns zu gern auf den windigen
Prokuristen verlassen, der uns dafür in die Tinte ritt . Hier
konime ich anscheinend unter 'ne strenge Fuchlel, werde zum
Dauerarbeiter trainiert . Heiliger Merkur, wenn du mir
wenigstens die süße Annelise zur Aufmunterung hierließest.
Du aber , mit deinen rastlosen geflügelten Füßen , hast am
Ende gar deine helle Freude an dem wanderlustigen Mädel,
das so energisch seinen Vorteil erjagen will."

Während ihm der Kellner eilfertig in den langen
englischen Paletot half, fragte Vollrad noch: „Liegen Familien-
wohnung und Kontorräume im gleichen Haufe ?"

„Bewahre . Die Billa Brügge steht weit draußen vor
dem Königstor in der schönen Vlücherstraße. Also Westend.
Ein pompöser Bau . Neuester Stil . Und innen erst, ah - "

Vollrad , der mit Mühe eine molante Miene unterdrückte,
wollte nun mit einein flüchtigen „Danke" gehen, aber der
Redselige, der inzwischen vergeblich nach dem passenden Aus¬
druck seines Entzückens gesucht, ereiferte sich jetzt: „Jawohl,
mein Herr, wir Stettiner verstehen uns durchaus nicht bloß
auf das Rechnen von alters her. Wir hasten es jetzt sehr
mit der Neuzeit , die gerade uns Internierten mit dem Sprengen
des Festungsgürtels enorme Vorteile und Fortschritte brachte.
O ja, auch wir haben nun Kunstsinn. Auch wir lieben das
Schöne und Glanzvolle , überhaupt alles, was für Geld zu
haben ist. Sie werden ja sehen. Die Villa ist faktisch eine
Sehenswürdigkeit , die junge Frau Kommerzienrat aber zweifels¬
ohne die schönste Dame von Stettin ."

„Auch sie für Geld zu haben ?" schoß es Vollrad durch
den Sinn . Unangenehm berührt, ohne sich doch recht sagen
zu können weshalb , ließ er den gefälligen Schwätzer stehen.

„Eine geborene Baroneß Rieger," ergänzte der noch, die
Tür weit vor dem Hotelgast aufreibend, „alte Familie ."

Vollrad aber dachte im schweigenden Hinausgehen : „Doch
keine Geldheirat . Wenigstens nicht von seiner Seite . Ich
werde jedenfalls auch nicht auf Geld sehen. Allerdings ein
komisches Exempel , wenn man Rull mit Null multiplizieren
wollte . Ob ich das rauskriege ? Na, vielleicht lernt sich auch
das unter der Zwangsfuchtel ."

Nun trat er auf die Straße , deren hügliges Gefälle ihm
auffiel , und bemerkte alsbald , daß viele Straßen der Altstadt
über gleiche Vodenwellungen liefen, und das war ihm, dem
Sohn niedersächsischerMarschebene, etwas Unbekanntes und
Interessantes.

Dann erinnerte er sich, daß die pommersche Hafenstadt
Jahrhunderte durch Festung gewesen sei, und dachte, diese
erhöhte Lage müsse sie besonders hierfür prädestiniert haben.
Ihrem natürlichen Schutzgürtel von Wasserläufen und Erd-
wällen hatten dann künstliche Befestigungen nachgeholfen, die
schon unter den pommerschen Herzogen begannen, unter den
Schwedenkönigen fortgesetzt wurden , bis Stettin im Stockholmer
Frieden an Preußen ' fiel und unter Friedrich Wilhelm L
besonders stark befestigt wurde.

(Fortsetzung folgst)
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Staatliche AriegsiintersUitzung
ist Freitag, den 18. d. Mts ., nachmittag » in «mpfang
zu nehmen.
1901 ' Der Magistrat.

Freibank.
Freitag, den 18. d. MtS., nachm, i Uhr wird im

Schlachthof  minderwertiges Kuhfleisch, dar Pfund zu 1 M.
verkauft. Fleischkartcn sind vorzulegen.

Langenschwalbach, den 17. Oktober 1918.
1902 Die Polizeiverwaltung.

Kartoffelversorgung.
Versorgungsberechtigte, deren Bedarf an Kartoffeln bi) jetzt

noch nicht gesichert ist, werden aufgefordert, sich bir Sams¬
tag, vormittags 12 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle zu
melden.

Langenschwalbach, den 17. Oktober 1918.
1899 Kartoffelverteilungestelle.

Statt Karten.

Alfred Cron
Minna Cron

geb . Schulz

Vermählte.
Kemel Dortmund.

1900

— »"-«Verpachtung.
Freitag , de« 18 d. M ., v»rmittag» 11 Uhr, werden im

Stadthause folgende Gemeindeländereien auf weitere I Jahre
verpachtet:

11 Aeck er , belegen «nt Viehwasen, unterm Kirchweg,
vor der Schmnlmach, ober der Hardt, am Brun¬
nenberg, in der Hub, am Hcimbacherberg und anr
Bräunchesbrrg, sowie

» Wiesen,  belegen i« der Unterhofwieseu. im Hemmrich.
Langenschwalbach, den 14. Oktober 1918.

1855 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag, den 18. d. Mts ., kommen in den Geschäften

Suppen in Päckchen, Bonillonvürfel etc. zur Ausgabe.
Der Verkauf erfolgt auf Grund der Krmdenlisten.

1903 Städtische Lebensmittelkomrnission.

Ein junger gescheckter
Fahrochse

steht zu verkaufen bei
Aßmus Adam,

1896 Fischbach.

Schöne
Ferkel

verkauft.
Phil . Uflttumn,

1897 Watzelhain.

Ein»schöner
Zuchtbulle

Lahnrasse, selbst gezogen,
Jahr alt , zu verkaufen bei

Adolf Löwenstein,
1898 Laufenselden.

Eine betriebfähigeMühle
zu kaufen »der pachten gesucht.

Irieörich Stern , Agent,
Erbenheim

1854 b. Wiesbaden.

Tüchtiges 1858.Maschen
für kleinen Haushalt sucht

Frau Lehrer Mohnicte,
Wiesbaden, Kapellenstr. 25L

Damen- uns MSchen-Mäntel
wasch- MS SeiSenblnsen

in moöerner Ausführung unö großer Auswahl
zu verhältnismäßig billigen Preisen

neu eingetroffen bei 1858

Breitharöt 5. ralk.
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